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Tod durch Polizeischüsse: Empörung
nach Gedenkfeier in Dortmund!

Tödlicher Polizeieinsatz in Dortmund: Gedenkveranstaltung
für Nejib B. am 22. März. Konflikte zwischen Zeugen und

Polizei.

Am 14. März wurde der 70-jährige Nejib B. in Dortmund von der
Polizei erschossen. Dieser tragische Vorfall hat eine öffentliche
Debatte über Polizeigewalt und deren Kontexte ausgelöst. Die
Polizei berichtete, dass Nejib B. randaliert habe, als die Beamten
eintrafen. Angehörige und Freunde widersprechen dieser
Darstellung vehement. Sie betonen, dass Nejib B. während des
Vorfalls an einem epileptischen Anfall litt und gehbehindert war.
Daher sei es ihm physisch unmöglich gewesen, auf die Polizisten
zuzustürmen. Diese angeblichen Falschaussagen der Polizei
haben an der Gedenkveranstaltung am 22. März für zusätzlichen
Unmut gesorgt.

Vor dem Haus des Verstorbenen versammelten sich rund 100



Trauergäste, um ihm zu gedenken. Brigitte F., die Ex-Frau und
Mitbewohnerin von Nejib B., hielt eine emotionale Rede. Sie
schilderte, wie der zunächst harmlose Rettungsdiensteinsatz
eskalierte. Brigitte F. erinnerte daran, dass Nejib B. ein
Küchenmesser ergriff, nachdem ihm die verbale
Auseinandersetzung nicht mehr gelang. Sie äußerte, dass Nejib
B. sich hilflos und entmündigt gefühlt habe und die Polizei nicht
erlaubte, ihm Mut zuzusprechen.

Kritik an der Polizei und dem Umgang mit
dem Vorfall

Anwesende während der Gedenkveranstaltung kritisierten das
Verhalten der Polizei. Sie warfen den Beamten vor, Hinweise und
Hilfe von den Angehörigen ignoriert zu haben. Es sei nicht nur
ein Fehler in der Kommunikation, sondern auch eine
fundamentale Missachtung des Situationssinns gewesen, der zu
diesem tödlichen Ausgang führte. Zudem wurde bemängelt,
dass keine Videoaufnahmen des Vorfalls existieren, da die
Bodycams der Beamten nicht aktiviert waren.

Die Ermittlungen zu dem tödlichen Schuss wurden vom
Polizeipräsidium Recklinghausen übernommen. Es stehen
erhebliche Fragen im Raum über die Transparenz und die
Darstellungen der Polizei. Kritiker sind besorgt, dass die
Öffentlichkeit mit falschen und irreführenden Informationen
konfrontiert wird. Der Fall soll als Mahnung dienen, insbesondere
im Kontext der anhaltenden Diskussion um Polizeigewalt in
Deutschland.

Gesellschaftliche Relevanz und
Polizeigewalt

Seit dem Fall George Floyd in den USA ist Polizeigewalt auch in
Deutschland verstärkt in den Fokus gerückt. Eine Studie der
Goethe-Universität Frankfurt am Main definiert Polizeigewalt als
übermäßige oder unangemessene Gewaltanwendung durch



Polizeibeamte. Die Formen der Polizeigewalt reichen von
Schlägen und Tritten bis hin zu dem Einsatz von Schusswaffen.
Die Ursachen für derartige Übergriffe sind oft mangelnde
Kommunikation sowie stressige und überfordernde Einsätze.
Dies zeigt sich auch im Fall von Nejib B., wo
Kommunikationsprobleme mit dramatischen Folgen endeten.

Die gesellschaftlichen Reaktionen auf Polizeigewalt, sowohl auf
lokaler als auch auf nationaler Ebene, führen zu Forderungen
nach Reformen. Studien empfehlen unter anderem eine
Verbesserung der polizeilichen Ausbildung sowie eine
transparente öffentliche Debatte über solche Vorfälle. Der
tragische Tod von Nejib B. könnte somit als Katalysator für
notwendige Veränderungen in der Polizei dienen.
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